
WL sowohl 1n den Fragestellungen als auch 1m Kückgriff auf die Bibel genNU-gend dıtterenziert wıird Eine Handreichung solchem Umgang mit der Schrift
bietet FABIAN Beispiel des alttestamentlichen Propheten Amos. Das Buch ist
SaAnz für den Gebrauch 1mM Religionsunterricht und füur den Entwurf eines Unter-
riıchtsprojekts konzipiert. In eınem allgemeinen eıl enthalt Überlegungen ZUT
prophetischen Sozijal- un Gesellschaftskritik un! ZUTLE didaktischen Vermittlungdieses Themas. Im speziellen el werden die sozlalkrıtischen Ansatze ın der
Prophetie des Amos erläutert. In vıier Abschnitten werden einzelne Aspekte cdieser
prophetischen Sozialkritik exegetisch prasentiert un! ZU Unterrichtseinheiten SC-tormt. urch thematische Gegenüberstellungen und durch die sprachliche (Grestalt
der exegetischen Interpretation wird dıe Verbindung zwischen den Aussagen des
Amos un! der heutigen Problematik hergestellt. Dazu zahlen VOT allem auch dAıe
Hınweise auf Fragen der Dritten Welt, der Gewalt/Gewaltlosigkeit und der
Iheologie der Revolution. Zahlreiche zusatzlıche Zıitate und Liıteraturhinweise
SOWI1E Überlegungen E systematıschen Aspekten des I hemas Sozialkritik machen
dieses Buch TYTOLZ se1nes verhältnismäßig geringen Umfanges f einem
umtassenden und durch se1ne klare Gliederung dennoch handlichen Materialbuch.

Münster Ludwig Rüttı

Herzog, Wilhelm rg Ghurch and Communication 2ın Developing(‚ountries. Bıbliography Beiheft (ommunicCcatıo Socialis, eıt-
schrift für Publizistik in Kırche Uun: e Verlag Ferdinand Schöningh/München-Paderborn-Wien 1973; O kart 6,80

Mit 351 Jıteln g1ibt diese Bibliographie 1ne Übersicht über die Kommuni-
kations- un Medientätigkeit der christlichen Kirchen in den Entwicklungslän-dern. Eın Sach- und Ortsregister ermöglıcht ine schnelle Orientierung. An die
Fundorte wird INa allerdings LUr 1n wenıgen Fachbibliotheken herankommen
können. Doch zeıgt diese Zusammenstellung, dafß sıch se1t den sechziger Jahrendie Aufmerksamkeit starker den Medien zuwendet. Kur die (uniziger Fe sınd
lediglıch zehn Titel aufgeführt. So annn diese kleine Schrift auch als 1ne erste
Biılanz der Medienforschung angesehen werden.

Münster 0SeE Glazık MSC

Kıng, Martin Luther: T’estament der Hoffnung. Letzte Reden, Aufsätze
un: Predigten Guüutersloher Taschenbücher, 79) erd Mohn/Güters-
loher Verlagshaus 1974; 125 S „ 4.80

Die vorliegende Publikation der Reden, Aufsätze un Predigten aus den Jah-
TE  w} 1966 bis 1968 111 VOT allem das (unbewußte un ewuhte Mißverständnis,
das dem baptistischen Pastor un! Friedensnobelpreisträger KING „harm-
loser Apostel der Gewaltlosigkeit“, „Renommierneger der Weißen“) wıderfah-
ren ist, korriglileren. „ S ist ja auffallig, daß sich in der Bundesrepublik Vertreter
der Kirchen ebenso wWw1e€e Politiker häufig auf KING als einen gewaltlosen Refor-
Iner berufen, gesellschaftskritische Minderheiten als gewalttätig der
Gewalt neigend besser diskreditieren können“ (12) Aber gerade dagegen
SpeITeN sich die etzten AÄAußerungen KInNGs. Die Außerungen des „spaten“KING unterscheiden sıch deutlich VO  w} denen aus den Jahren 1953 bis 1965 Opti-mistische Prognosen er die Rassenbeziehungen werden korrigiert; die Kritik
der amerikanischen Gesellschaftssysteme WIT'! schärter un! prazıser. KıncG be-
wegt sıich nıcht auf einer abstrakt-theoretischen Ebene, sondern se1ıne Aussagen
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sınd VO:  } konfliktreichen Erfahrungen der Leidensgeschichte der Deklassierten
un Entrechteten, der Gedemütigten un: Verletzten gepragt. Sie sınd — gEWI1S-sermaßen „auf die Füße gestellt“ — ) engagıertes Tatzeugnis, das dazu auffor-dert, die (unbiblische) Alternative: Evangeliumsverkündigung der polıtischeAktion? aufzugeben. KInG betonte in einem Interview: „Alles, Wads ich ınSachen Bürgerrechte tue, sehe ich als el meılines Dienstes als Pastor d} da ichder Ansıcht bin, dalß das Kvangelium dem anzecn Menschen dient. Es genüugtnicht, sıch die Seele des enschen kümmern INa  } muß S1 den eibun!: die Umweltbedingungen kümmern, die die Seele verletzen.“

Von diesem ganzheitlichen Verständnis des Menschen gewann Se1IN Zeugnis
ZUr „Bruderschaft“, ZUT „ Versöhnung“ un ZUT „Befreiung“ kommunikative Kraft
un! einfordernde Dringlichkeit. o bleiben diese Reden, Aufsätze un! Predigtener den konkreten Anlaß hınaus) unbequem aktuell. Sicher eiIn emıinent
konfessorisches, parteılıches „ L’estament der Hoffnung“. Aber die strukturellenZusammenhänge VO  5 „Rassismus, Armut un! Krieg“ haben eın  D solches Gewichtfür die Zukunft der Welt und uch für die Zukunft der Kırchen), daß hier klareEntscheidungen gefordert sind, mıt dem lick auf das, Was in einem etzten,umfassenden un: unbedingten Sınne Heil - soteria - schalom genannt werden
verdient. Also ıne „Apologie der Hoffnung“, mıt Konsequenzen für das gesamt-kirchliche un gesamtgesellschaftliche Leben

Aachen Georg Schückler
Klostermann, Ferdinand / Zerfaß, Rolf£ (Hrsg.), Praktische I’heologıeheute. Grünewald-Chr. Kaiser: Mainz/München 1974 704

Das Werk ist 1mM Anschluß den VOom N  D 1974 1ın Wien stattgefundenenKongreß „Praktische I heologie LTE 1974“ entstanden, auf dem die Einrichtungder Pastoraltheologie als selbständiger Unıversitätsdisziplin 1774 ZU
Anlaß einer krıtischen Umschau SC wurde. Kıs geht daher zunachst auf
die eschichte der Disziplin ein, verfolgt ann 1mM zweıten wichtigsten eil
wissenschaftstheoretische Fragen, ehe 1m eıl einzelne Bereiche
Gemeindeaufbau, Predigt, Gottesdienst, Beratung und geıistliche Führung, eli-
gıionsunterricht, Formen der Diakonie un! Offentlichkeitsarbeit und 1mM eıl
didaktische Probleme der praktischen Theologie behandelt Der eil „Kirch-liıches Handeln als Anstoß für die praktisch-theologische Reilexion“ ist deut-
lıch auf die Erfahrung, Veränderung un! das Kxperiment un! deren Bedeutungtür die Theologie abgehoben. Der Schlußteil des von NOLTE inzwıschen Ver-
Offentlichten Buches „4 heologıa experımentalıs“ bildet den chlußteil uch dıe-
5C5 Teiles, Ja des Sanzen Buches Ihm geht ein Beitrag vVon PÄSCHKE vorauf,der mıiıt echt Iheologie und Praxis der Befreiung 1n Lateinamerika als ein
Modell beschreibt. Von diesem Teil her mußte uch das theoretische
Ringen des Teiles verstanden werden. EXELER, METTE, LEHMANN,(|*REINACHER un!: SAUTER diskutieren eingangs VO  w} ihren Je eigenenStandpunkten her das Theorie-Praxis-Problem.

rst auf dieser Grundlage lassen siıch dann Ansäatze einem Selbst-
verstandnıis suchen. Auch hier zeigt sich ine Mehrzahl VO  w} teıls mehr formalen,teıls deutlicher inhaltlich bestimmten Ansäatzen. In Stichworten: (FJOLDBRUN-
NER Inkarnation:; GRIESL: Selbstvollzug der Kirche; SCHUSTER: unter dem
AÄAnspruch der Sache Jesu; ERFASS: Handlungswissenschaft: SPIEGEL:
pırische Theologie; TTO Kritische Theorie relig1ös vermiıttelter Praxis. Viel-
leicht hätte doch der „I’heos“ dieser 1 heologie verdient, entschiedener bedacht
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